
tigkeıt und Verantwortungslosigkeıt. Uns Chrısten mu erlaubt se1nN, (sJott
iragen, MI1t CSOFT hadern und (sott zweıteln. ber WIr S1nd selbst

dafür verantwortlich, ob 1n dieser Welt human zugeht der nıcht. Ich
meıne, WIr tun zuL daran, der Vısıon VO einer triedlichen und gerechten
Welt testzuhalten.
Eın Grund ZUr Hoffnung 1St jeder einzelne Mensch, der die Erinnerung be-
greift als Verpflichtung, nıcht wegzugehen, WE anderen Menschen Unrecht
geschieht, als Mahnung, nıcht LTE die eigenen Rechte einzufordern, sondern
auch für die Rechte der anderen einzustehen, und als Aufforderung, äch-
stenlıebe und Solidarıtät leben, ımmer sıch 1mM Alltag die Möglichkeit
ZWÄR| bjetet.

Hans-Josef Wollasch, „Betrifft Nachrichtenzentrale des Erzbischofs (Grö-
ber in Freiburg.“ Di1e Ermittlungsakten der Geheimen Staatspolizeı
Gertrud Luckner A 1 Universıitätsverlag Konstanz 1999 256 Seıten.

Durch glückliche Umstände sınd orofße Teile der Gestapo-Akten VO Gertrud
Luckner erhalten geblieben. Hans-Joset Wollasch hat S1e 1n vorbıildlicher
Weıse herausgegeben und ıhnen eıne eingehende Biographie vorangestellt.
Gertrud Luckner W ar bekanntlich eıne einz1ıgartıge Persönlichkeit und, wWwW1e
Leo Baeck einmal schrieb, „eıne der edelsten, tapfersten und opferwilliıgsten
Persönlichkeiten, die DAr 1n meınem Leben begegnet siınd“ Es 1St tragısch, da{ß
S1e e1ıne der ganz wenıgen WAal, die sıch während der Schoa für Juden eingesetzt
hat und ICS schliefßlich büuüfßen mußßte, ındem s1e 1n das Ravensbrück kam
Nach dem Krıeg begründete sS1C miıt arl Thıeme den Freiburger Rundbrief,
der auch ach ıhrem Tode die wichtigste katholische Zeitschrift auf dem (FE
1et des christlich-Jüdischen Dıialogs 1St
Wiährend des Krıieges reiste Gertrud Luckner 1e] 1N Deutschland herum,
Juden elfen, wobe S1e se1it dem 26 Januar 1943 überwacht wurde. Auft der
Strecke zwiıischen Offenburg und Karlsruhe wurde S1e März 1943 AUsS

dem Zug geholt und verhaftet. Man wollte nıcht LUr ıhre Hiltfe für Juden VCI-

hindern, sondern auch eıne Handhabe den Freiburger Erzbischof Dr.
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Conrad Gröber bekommen. Im Haftbetehl heilt CDy S1Ce habe in orößerem
Umfang mMI1t jüdıschen Kreıisen 1mM Reichsgebiet Verbindung aufge-
NOMMECN, finanzıelle Unterstützung gewährt und ein Mitarbeiternetz für die
Betreuung der Juden aufgebaut. S esteht weıter der Verdacht, da{ß S1E Ju
den eim illegalen Verlassen des Reichsgebietes behilflich SCWESCI IOr  CC Der
SOgZCNANNTE „Schutzhaftbefehl“ VO 26 Maı 1943 lautet: „Sze gefährdet ach
dem Ergebnis der staatspolizeilichen Feststellungen durch ıhr Verhalten den
Bestand UN die Sıcherheit des Volkes und Staates, ındem SE durch ıhre DrOJU-
dische Betätigung UunN Verbindungen M1t staatsfeindlichen Yeısen befürchten
Läfßt, S$1C zuürde sıch hei Freilassung zweıter zum Schaden des Reiches betätigen. CC

Oftiziell W ar Gertrud Luckner be] der Carıtas Freiburg angestellt. Im vorlie-
genden Band werden IL: die Akten publizıert, die S1e selbst 1M Hauptstaats-
archıv 1n Düsseldorf gefunden hatte. Es 1St klar, da{ß sıch das Hauptinteresse
der Gestapo die katholische Kırche und iınsbesondere auch die
Carıtas richtete, enn 1n Gertrud Luckner sah INan die Exponentın einer VCI-

mutlichen Nachrichtenzentrale. Es wurde besonders hervorgehoben, da{ß S1C
freien Zugang allen Biıschöten habe und mı1t dem Graten Luckner verwandt
sel, selbst aber den Adelstite] abgelegt habe W as natürlich Unsınn 1St Man
glaubte, 1n Gertrud Luckner eıne Schlüsselfigur des katholischen Wıderstan-
des verhaftet haben Dafiß S1C sıch der Juden annahm, machte S1€E einer g-
fährlichen Unperson. Aus den Akten geht hervor, da{ß sıch eıne Reıhe
VO Gestapo-Leuten mi1t ıhr befaßiten, und ıhre Berichte verdeutlichen die

Wıiıderlichkeit des NS-Regimes. Es zeıgt sıch Ja auch9 da{ß Fın-
zelschicksalen dıe Perfidie dieses Regımes 1e]1 klarer hervortritt als
durch Gesamtdarstellungen.
Freilich gab 1n den Kreıisen der Carıtas nıcht I11UT Helden, sondern auch De-
nunzıanten. So stellte sıch ein 1M Ruhestand ebender Professor und atholi-
scher Geistlicher ZALT Verfügung, der Gestapo Berichte ber die Stiımmung 1m
Carıtasverband übermuitteln und Erzbischof Gröber verleumden. Die
Akten zeıgen, da{fß dem Fall Gertrud Luckner öchste Bedeutung beigemes-
SCI1 wurde. Die Angelegenheit Luckner wurde Hımmler und Bormann gemel-
det, „da der Fall für die Beurteilung der Haltung der katholischen Kıiırche g_
genüber dem Staate schwerwiegend se1l  “
Arbeitet INa die 1U vorliegende Wiıedergabe der Akten durch, gewıinnt INa  }

eiınen hervorragenden Eindruck VO der Nıederträchtigkeit des Nazıstaates
und auch eiınen Einblick 1n das tiefe Mifßtrauen der Nazıs gegenüber der ka-
tholischen Kırche, die durch die Verhaftung VO Gertrud Luckner getroffen
werden sollte. Es 1STt CIn orofßses Verdienst VO Hans-Josef Wollasch, die Texte
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1n eıner vorbildlichen Ausgabe bearbeitet haben Die austührlichen An-
merkungen erleichtern die nıcht eichte Lektüre. Wenn einmal eine (5e*
samtgeschichte der Haltung der katholischen Kıirche 1mM NS-Staat geschrieben
wiırd, sollte dieses Werk unbedingt berücksichtigt werden. Es enthält weIılt
mehr als LLUT das Schicksal VO Gertrud Luckner, dıe als eıne der Heldinnen 1M
Kampf das NS-Regime für die VO ıhrer Kırche geforderte Nächsten-
lıebe eingetreten 1St Hätte mehr Menschen wWw1€ Gertrud Luckner gegeben,
ware vielleicht manches anders geworden, zumiıindest hätten mehr Juden g-
TOLEGT werden können. Gerade ıhr Eıintreten für die Juden davon, da{fß S1e
in dieser Hınsıcht eın Einzeltfall SCWESCH 1St und da{fß das Schicksal der Juden
VOIL allem auch durch dıe Gleichgültigkeit und Angst beider oroßen Kırchen
besiegelt worden IT Ernst Ludwig Ehrlich

Die Apostelgeschichte. Kritisch-exegtischer OommMmMentar ber das Neue T e
tTament Bd Übersetzt und erklärt VO Jacob Jervell. Vandenhoeck Rup-
recht, Göttingen 1998 635 Seıiten.

Höchst begrüßenswert 1St die längst tallıge Neubearbeıitung dieses traditions-
reichen Kommentarwerkes. Der oroße Wurt VO Ernst Haenchen —
197 10476 Aufl.) W ar natürlıch auch eingebunden 1in die damals dominante
methodische Grundhaltung der Literarkritik und Formgeschichte, da{fß
ach heutigem Forschungskonsens eine Reihe VO zentralen Fragestellungen
und Problemfeldern L17 Apg eıner moditfizierenden Darstellung bedürten.
Alleın die hıstorische Frage ach dem Geschichtswert der lukanıschen Dar-
stellung wırd heute mıt größerer, wenngleıch nıcht unkrıitischer, Zuversicht
ANSCHANSCNH. Die Bedeutung eıner sachgemäfßsen Kommentierung und Inter-
pretatiıon der Apg 1St ach W1e€e VOT daran 9da{ß die Apg die umfas-
sendste „Quelle“* für eın adäquates Bıld der Geschichte des Urchristentums
darstellt. SO bietet eiıne umfangreiche Eınleitung eıne Orıentierung ber
die literarısche Eigenheıit und den literaturgeschichtlichen (Jft dieses S1N-
oulären Werkes 1mM Hıer wırd sogleich gegenüber dem VO  — Haenchen
lange erfolgreich propagıerten Actabiıld mı1ıt seınem starken Zug Z KON=-
stıtulerung der Heidenkirche scharf Posıtion bezegen; Dabe] afßt siıch der
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